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©  Vorrichtung  zum  Befüllen  eines  Konverters. 
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©  Zum  Befüllen  eines  Schreibflüssigkeit  aufneh- 
menden  Konverters  (15),  der  einen  Öffnungsab- 
schnitt  in  der  Form  des  Öffnungsabschnittes  einer 
üblichen  Tintenpatrone  aufweist,  hat  ein  Schreibflüs- 
sigkeit  aufnehmender  Vorratsbehälter  (1)  einen  An- 
schlußstutzen  (7)  zum  abgedichteten  Aufsetzen  des 
Öffnungsabschnittes  des  Konverters.  Im  Innenraum 
des  Vorratsbehälters  erstreckt  sich  vom  Anschluß- 
stutzen  ein  rohrförmiger  Leitungsabschnitt  (9)  zumin- 
dest  bis  in  die  Nähe  der  Bodenwand  (3)  des  Vorrats- 
behälters. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Befüllen  eines  Schreibflüssigkeit  aufnehmen- 
den  Konverters,  der  einen  Öffnungsabschnitt  in  der 
Form  des  Öffnungsabschnittes  einer  üblichen  Tin- 
tenpatrone  aufweist,  mit  einem  Schreibflüssigkeit 
aufnehmenden  Vorratsbehälter. 

Konverter  werden  in  erheblichem  Umfang  an- 
stelle  von  Schreibflüssigkeitspatronen,  insbesonde- 
re  Tintenpatronen  in  Schreibgeräten,  etwa  Füllfed- 
erhaltern  eingesetzt,  die  an  sich  für  den  Einsatz 
von  Schreibflüssigkeitspatronen  ausgebildet  sind. 
Während  die  Schreibflüssigkeitspatronen  nach  Ent- 
leerung  weggeworfen  werden,  ermöglicht  der  Kon- 
verter  eine  Wiederbefüllung  mit  Hilfe  einer  in  ihm 
vorgesehenen  Kolbenmechanik. 

Zum  Befüllen  von  Konvertern  wurden  bisher 
mit  Schraubdeckel  versehene  Schreibflüssigkeits- 
behälter  verwendet,  indem  man  den  Öffnungsab- 
schnitt  des  Konverters  in  die  im  Schreibflüssig- 
keitsbehälter  vorhandene  Schreibflüssigkeit  ein- 
tauchte  (DE-U  86  12  171).  Dies  hat  jedoch  den 
Nachteil,  daß  der  Konverter  an  der  Außenseite  des 
vorderen  Endes  mit  Schreibflüssigkeit  verschmutzt 
wird,  so  daß  der  Benutzer  vor  dem  Einsetzen  in 
das  Schreibgerät  eine  Reinigung  durchführen  muß. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Vorrichtung 
zu  schaffen,  mit  der  Konverter  auf  einfache  Weise 
und  ohne  Verschmutzung  befüllt  werde  können. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  eine  Vorrich- 
tung  der  eingangs  erwähnten  Art  erfindungsgemäß 
derart  ausgestaltet,  daß  der  Vorratsbehälter  einen 
Anschlußstutzen  zum  abgedichteten  Aufsetzen  des 
Öffnungsabschnittes  eines  Konverters  aufweist  und 
daß  sich  im  Innenraum  des  Vorratsbehälters  vom 
Anschlußstutzen  ein  rohrförmiger  Leitungsabschnitt 
zumindest  bis  in  die  Nähe  der  Bodenwand  des 
Vorratsbehälters  erstreckt. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  kann 
der  Konverter  dichtend  mit  dem  Vorratsbehälter 
verbunden  werden,  so  daß  vom  Vorratsbehälter  in 
den  Konverter  geförderte  Schreibflüssigkeit  die  Au- 
ßenwand  des  Konverters  nicht  verschmutzen  kann. 
Darüber  hinaus  wird  die  Schreibflüssigkeit  für  den 
Konverter  über  einen  rohrförmigen  Leitungsab- 
schnitt  aus  dem  Vorratsbehälter  entnommen,  der 
sich  bis  nahe  an  die  Bodenwand  des  Vorratsbehäl- 
ters  erstreckt,  so  daß  es  nicht  erforderlich  ist,  den 
Vorratsbehälter  für  den  Füllvorgang  umzudrehen, 
wodurch  normalerweise  die  Gefahr  eines  Austrittes 
von  Schreibflüssigkeit  aus  dem  Vorratsbehälter  be- 
steht. 

Damit  das  innere  Ende  des  Leitungsabschnit- 
tes  einerseits  möglichst  nahe  der  Bodenwand  liegt, 
um  alle  Schreibflüssigkeit  aus  dem  Behälter  ent- 
nehmen  zu  können,  und  damit  andererseits  verhin- 
dert  wird,  daß  sich  die  innere  Öffnung  des  Lei- 
tungsabschnittes  die  Schreibflüssigkeitsförderung 
unterbrechend  abdichtend  auf  die  Bodenwand  des 

Vorratsbehälters  legt,  kann  der  Leitungsabschnitt 
im  an  den  Anschlußstutzen  anschließenden  Bereich 
koaxial  zu  diesem  verlaufen,  und  an  diesen  Bereich 
des  Anschlußstutzens  kann  ein  Bereich  anschlie- 

5  ßen,  dessen  freies  Ende  auf  der  Bodenwand  des 
Vorratsbehälters  aufliegt  und  zu  dieser  geneigt  ver- 
läuft.  Auf  diese  Weise  wird  sicher  verhindert,  daß 
sich  zwischen  Bodenwand  und  innerer  Öffnung  des 
Leitungsabschnittes  eine  abdichtende  Verbindung 

io  ergibt. 
Um  zu  verhindern,  daß  beim  Ansaugen  der 

Schreibflüssigkeit  aus  dem  Vorratsbehälter  in  den 
Konverter  im  Vorratsbehälter  ein  Unterdruck  ent- 
steht,  der  das  Ansaugen  von  Schreibflüssigkeit  be- 

75  einträchtige  kann  der  Vorratsbehälter  benachbart 
zum  Anschlußstutzen  eine  Öffnung  aufweisen.  Die- 
se  kann  derart  groß  ausgebildet  sein,  daß  man 
durch  sie  einen  Füllfederhalter  befüllen  kann,  und 
sie  kann  durch  ein  lösbar  einsetzbares  Verschluß- 

20  teil  dichtend  verschließbar  sein. 
Der  rohrförmige  Leitungsabschnitt  kann  einen 

Kapillarkanal  bilden,  so  daß  auch  bei  sinkendem 
Schreibflüssigkeitsstand  im  Behälter  die  Schreib- 
flüssigkeit  im  Leitungsabschnitt  immer  nahe  dem 

25  Anschlußstutzen  gehalten  wird. 
Der  Anschlußstutzen  und  die  gegebenenfalls 

vorhandene  Öffnung  können  in  einer  einstückig  mit 
dem  übrigen  Vorratsbehälter  ausgebildeten  Deck- 
wand  des  Vorratsbehälters  ausgebildet  sein.  Vor- 

30  zugsweise  sind  sie  jedoch  Teil  eines  gesonderten 
Einsatzes,  der  in  den  Öffnungsbereich,  etwa  den 
Halsbereich,  des  Vorratsbehälters  eingesetzt  ist 
und  mit  seinem  Umfangsrand  dichtend  an  der  In- 
nenwand  des  Öffnungsbereichs  anliegt.  Dabei  kann 

35  an  den  Umfangsrand  des  Einsatzes  eine  Ringflä- 
che  anschließen,  die  bei  in  den  Öffnungsbereich 
eingesetztem  Einsatz  auf  der  äußeren  Endfläche 
des  Öffnungsbereichs  aufliegt.  Ein  derartiger  Ein- 
satz  kann  aus  Kunststoff  bestehen. 

40  Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
ein  Ausführungsbeispiel  zeigenden  Figuren  näher 
erläutert. 

Figur  1  zeigt  in  perspektivischer  Darstellung 
einen  Vorratsbehälter  mit  oberhalb 

45  des  Behälters  befindlichem  Konver- 
ter. 

Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  mit 
einer  Schraubkappe  verschlossenen 
Vorratsbehälter  aus  Figur  1  . 

50  Der  in  Figur  1  dargestellte  Vorratsbehälter  1, 
der  beispielsweise  aus  Glas  oder  Kunststoff  be- 
steht,  hat  eine  Bodenwand  3  und  einen  Halsbereich 
2,  an  dessen  Außenseite  ein  Gewinde  4  ausgebil- 
det  ist,  auf  das,  wie  in  Figur  2  zu  erkennen  ist,  eine 

55  Verschlußkappe  10  aufgeschraubt  werden  kann. 
In  den  Halsbereich  2  ist  mit  seinem  Umfangs- 

rand  dichtend  und  klemmend  ein  Einsatz  5  einge- 
setzt,  der  mit  einer  nach  außen  vorstehenden  Ring- 
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fläche  5'  auf  der  äußeren  Endfläche  des  Halsbe- 
reichs  2  aufliegt.  Der  Einsatz  5  weist  eine  Trenn- 
wand  6  auf,  an  deren  einer  Seite  sich  eine  Durch- 
trittsöffnung  8  befindet,  während  an  die  andere 
Seite  eine  Wand  anschließt,  die  sich  bis  zur  Um- 
fangswand  des  Einsatzes  5  erstreckt  und  durch  die 
ein  Stutzen  7  nach  oben  vorsteht.  Die  Mittelöffnung 
des  Stutzens  7  erstreckt  sich  durch  die  Wand 
hindurch,  und  an  der  Unterseite  des  Stutzens  7  ist 
ein  Leitungsabschnitt  9,  etwa  in  Form  eines  Schlau- 
ches  befestigt,  der  in  seinem  oberen  Bereich  koaxi- 
al  zur  Mittelachse  des  Stutzens  7  verläuft  und  in 
seinem  unteren  Bereich  schräg  angeordnet  ist,  so 
daß  sich  sein  unteres  Ende  schräg  auf  der  Boden- 
wand  3  abstützt  und  dadurch  die  am  unteren  Ende 
vorgesehene  Öffnung  des  Leitungsabschnittes  9 
immer  etwas  oberhalb  der  Bodenwand  3  liegt.  Der 
Leitungsabschnitt  9  bildet  vorzugsweise  einen  Ka- 
pillarkanal  in  dem  die  Schreibflüssigkeit  immer  bis 
nahe  an  den  Stutzen  7  steht. 

Die  äußere  Form  des  Stutzens  7  ist  so  ge- 
wählt,  daß  auf  sie  ein  Konverter  15  mit  seiner 
Öffnung  dichtend  aufgesetzt  werden  kann.  Dabei 
hat  der  Konverter  üblicherweise  einen  Öffnungsbe- 
reich,  der  entsprechend  dem  Öffnungsbereich  einer 
sogenannten  Euro-Tintenpatrone  ausgebildet  ist. 

Zum  Befüllen  des  Konverters  15  wird  die 
Schraubkappe  10  vom  Vorratsbehälter  1  abgenom- 
men,  und  der  Konverter  15  wird  mit  in  seine  vorde- 
re  Stellung  gebrachtem  Ansaugkolben  auf  den 
Stutzen  7  aufgesetzt.  Durch  Zurückziehen  des  Kol- 
bens  des  Konverters  15  wird  dann  über  den  Lei- 
tungsabschnitt  9  Schreibflüssigkeit,  üblicherweise 
Tinte  in  den  Konverter  15  gesaugt.  Dabei  verhin- 
dert  die  im  Einsatz  5  des  Vorratsbehälters  1  vor- 
handene  Öffnung  8  das  Entstehen  eines  Unter- 
drucks  im  Vorratsbehälter  1  ,  und  durch  die  Erstrek- 
kung  des  Schlauchabschnittes  9  bis  zur  Boden- 
wand  3  wird  sichergestellt,  daß  der  Vorratsbehälter 
1  über  die  Schlauchleitung  9  praktisch  vollständig 
entleert  werden  kann. 

Es  sei  erwähnt,  daß  durch  die  Öffnung  8 
selbstverständlich  auch  ein  Befüllen  eines  Füllfed- 
erhalters  stattfinden  kann,  daß  also  der  Vorratsbe- 
hälter  1  zusätzlich  wie  ein  übliches  Tintenfaß  ein- 
zusetzen  ist.  Dazu  kann,  wie  in  Figur  2  gestrichelt 
angedeutet,  in  die  Öffnung  8  lösbar  und  dichtend 
ein  Verschlußteil  11  eingesetzt  sein,  das  die  Öff- 
nung  8  normalerweise  dichtend  verschließt  und  das 
durch  Ziehen  an  seiner  Lasche  12  aus  der  Öffnung 
8  entfernt  werden  kann.  Die  Öffnung  8  kann  jedoch 
auch  mit  einer  semipermeablen  Membran  ver- 
schlossen  sein,  die  für  Luft  durchlässig,  für  Flüs- 
sigkeit  jedoch  undurchlässig  ist. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Befüllen  eines  Schreibflüssig- 
keit  aufnehmenden  Konverters  (15),  der  einen 

5  Öffnungsabschnitt  in  der  Form  des  Öffnungs- 
abschnittes  einer  üblichen  Tintenpatrone  auf- 
weist,  mit  einem  Schreibflüssigkeit  aufnehmen- 
den  Vorratsbehälter  (1),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Vorratsbehälter  (1)  einen 

io  Anschlußstutzen  (7)  zum  abgedichteten  Aufset- 
zen  des  Öffnungsabschnittes  eines  Konverters 
(15)  aufweist  und  daß  sich  im  Innenraum  des 
Vorratsbehälters  (1)  vom  Anschlußstutzen  (7) 
ein  rohrförmiger  Leitungsabschnitt  (9)  zumin- 

15  dest  bis  in  die  Nähe  der  Bodenwand  (3)  des 
Vorratsbehälters  (1)  erstreckt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Leitungsabschnitt  (9) 

20  im  an  den  Anschlußstutzen  (7)  anschließenden 
Bereich  koaxial  zu  diesem  verläuft  und  daß  an 
diesen  Bereich  ein  Bereich  anschließt,  dessen 
freies  Ende  auf  der  Bodenwand  (3)  des  Vor- 
ratsbehälters  (1)  aufliegt  und  zu  dieser  geneigt 

25  verläuft. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Vorratsbehälter  (1) 
benachbart  zum  Anschlußstutzen  (7)  eine  Öff- 

30  nung  (8)  aufweist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Öffnung  (8)  durch  ein 
lösbar  einsetzbares  Verschlußteil  (11)  ver- 

35  schließbar  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Öffnung  (8)  durch  eine 
für  Luft  durchlässige,  jedoch  für  Flüssigkeit 

40  undurchlässige  semipermeable  Membran  ver- 
schlossen  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lei- 

45  tungsabschnitt  (9)  einen  Kapillarkanal  bildet. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüchue  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  An- 
schlußstutzen  (7)  und  die  gegebenenfalls  vor- 

50  handene  Öffnung  (8)  in  einem  Einsatz  (5)  aus- 
gebildet  sind,  der  in  den  Öffnungsbereich  (2) 
des  Vorratsbehälters  (1)  eingesetzt  ist  und  mit 
seinem  Umfangsrand  dichtend  an  der  Innen- 
wand  des  Öffnungsbereichs  (2)  anliegt. 

55 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  an  den  Umfangsrand  des 
Einsatzes  (5)  eine  Ringfläche  (5')  anschließt, 

3 
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die  bei  in  den  Öffnungsbereich  (2)  eingesetz- 
tem  Einsatz  (5)  auf  der  äußeren  Endfläche  des 
Öffnungsbereichs  (2)  aufliegt. 
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